
den Herstellerfirmen angegebenen technischen Geräte
daten werden aus der Fülle der Prüfungsergebnisse, 
die im Laufe der Zeit infolge der Prüfung der Geräte 
und Gerätteile an einer zentralen Stelle zusammenge
tragen werden, Unterlagen gewonnen, deren Zusam
menstellung dann als Forschungserkenntnisse neben 
anderen Untersuchungen Bedeutung erlangen. Wenn 
auch in erster Linie die Prüfung . der Pflanzenschutz
und Vorrats,schutzgeräte durchgeführt wird, so gehört 
doch auch die Inangriffnahme derartiger speziel1er Auf
gaben, die zur Klärung vieler Fragen und Unklarheiten 
durch eine eingehendere Grundlagenforschung dienen, 
zum Aufgabengebiet des Laboratoriums für Geräte
prüfung der Biologischen Bundesanstalt. 

Der jeweilige Stand der Forschung und der Entwick
lung wird die Anforderungen an die Prüfung der 
Schädlingsbekämpfungsgeräte ändern. Auch die Meß
technik bleibt nicht auf ihrem alten Stand stehen. Prüf
regeln können also nicht starr sein. So werden sich die 
Prüfungsbedingungen und das Prüfungsverfahren von 
Zeit zu Zeit dem Fortschritt des allgemeinen tech
nischen Wissens und den neuen Erkenntnis'sen über die 
richtige Gestaltung und .über den zweckmäßigsten Ein
satz der Pflanzenschutz- und Vorratsschutzgeräte an
passen, und die Meßtechnik wird stets um die Aus
schaltung der Feh'lerque!len beim Messen und um die 
Verbesserung der Meßmethoden bemüht sein müssen. 

1'1ITTRILUNGEN 

Nachtrag Nr. 7 zum Pflanzenschutzmittel
Verzeichnis 5. Auflage vom März 195~ 

K u p f e r o ·x y d u I s p r i t z m i t t e 1 (B 1 b 1 y) 
Collavin-pur, doppelt konzentriert 

Hersteller: Chem. Werke Albert, Wiesbaden
Biebrich 

Anerkennung: gegen Rebenperonospora 
Anwendung: 0,25 °/o spritzen 

D i n i t r o b u t y 1 p h e n o 1 (D N B P) - P r ä p a r a t e 
(B 6 a 2) 

Sanjotox 
Hersteller: Anorgana, Gendorf Obb. 
Anerkennung: gegen allgemeine Obstbaumschäd

linge und San-Jose-Schildlaus 
Anwendung: 0,75 °/o als Winterspritzmittel 

Ge 1 b ö I e (B 6 d 1) 
Diominal 

Hersteller: H. Propfe, Mannheim-Neckarau, Alt
riperstraße 50/62 

Anerkennung: gegen allgemeine Obstbaumschäd
linge und San-Jose-Schildlaus 

Anwendung: 3 °/o als Winterspritzmittel 

Spritzkalke (B 12 b) 
· Weinberg-Spritzkalk 

Hersteller: Gebr. Wandesleben GmbH., Stromberg/ 
Hunsrück 

Anerkennung: als Spritzkalk für den Pflanzen
schutz 

Mittel gegen Unkräuter auf Wegen und 
PI ätz e n (C 1 a) ·. 

808-Unkrautvertilger 
Hersteller: W. Frowein, Ebingen/Württ. 
Anerkennung: gegen Unkräuter auf Wegen und 

Plätzen 
Anwendung: 2 °/o, 1,5 !/qm gießen 

Unkraut-Tod 
Hersteller: Gebr. Overlack, München-Gladbach, 

Aachener Straße 256 
Anerkennung: gegen Unkräuter auf Wegen und 

Plätzen 
Anwendung: 20/o, 1,5 1/qm gießen 

2 , 4 D - h a 1 t i g e U n k r a u t m i t t e 1 (2 , 4 D -
S a 1 z e Streumitte 1) (C 2 a 1 a) 

Dikofag-Streukonzentrat 
Hersteller: Anorgana, Gendorf/Obb. 
Anerkennung: gegen Unkräuter in Getreidebestän

den und auf Wiesen und Weiden in beson
deren Lagen 

Anwendung: 5 kg/ha mit 200 kg/ha Kainit gut 
durchmischen und ausstreuen 

M C P A - h a 1 t i g e S p r i t z m i t t e 1, f I ü s s i g 
(C 2 a 3) 

Dikofag M 
Hersteller: Anorgana, Gendorf/Obb. 
Anerkennung: gegen Unkräuter in Getreide-

beständen · 
Anwendung: 2 1/ha 

Meer z wie b e I h a I t i g e Köder gifte (E I 1 a) 
Alltod-Meerzwie bei-Rattenpulver 

Hersteller: K. Eckert, Hannover, Bütersworth
straße 16 

Anerkennung: gegen Ratten 
Anwendung: 10 0/o geeigneten Ködern zumischen 

Blutgerinnung hemmende Cumarin
p r ä p a r a t e g e g e n Rat t e n (E I 4) 

Sugan 
Hersteller: W. Neudorff & Co., Wuppertal-Elber

feld, Ullendahler Straße 499 
Anerkennung: gegen Ratten 
Anwendung: als Streumittel und Ködergift 

Vernebelungsmittel gegen Vorrats
s c h ä d 1 in g e (F 1 c) 

Nexol 
Hersteller: Cela GmbH.; Ingelheim 
A n e r k e n n u n g : gegen Mehlmotte und andere 

Vorratsschädlinge 
Anwendung: 600 ccm bzw. 800 g/100 cbm 

Spritzmittel gegen Fliegen ohne 
D au e r w i r k u n g (F 2 a 1 a) 

Chrysanthol-Nebeldose 
Hersteller: Pflanzenschutz GmbH., Hamburg 36 , 

Alsterterrasse 2 
Anerkennung: gegen Fliegen, ohne Dauerwirkung 
Anwendung : durch Druckdose im Raum vernebeln 

Mittel gegen Haus- und Küchenschäd-
1 i n g e , m i t D a u e r w i r k u n g (F 2 a 2 ß) 

Mawülux L (Leimfarbe) 
Hersteller: Hansin-Werk C. M. Hansen Nachf. 

GmbH., Flensburg, Norderhofenden 10 
Anerkennung: gegen Haus- und Küchenschädlinge 
Anwendung: als Farbanstrich 

M i t t e I g e g e n K ü c h e n s c h a b e n (F 2 b 2) 

Illoxan 
Hersteller: Farbwerke Hoechst , Frankfurt/Main

Höchst 
Anerkennung: gegen Schädlinge in Haus und Hof 

wie Schaben, Speckkäfer, Silberfischchen, 
Ameisen 

Anwendung: 0,5 g/qm stäuben 
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Vorratsschutztagung 
Am 3. und 4. Dezember 1952 fand in Passau unter Leitung 

des Präsidenten der Biologischen Bundesanstalt, Professor 
Dr. Richter, . eine Tagung des „Ständigen Ausschusses fü :r 
Vorratshaltung und Schädlingsbekämp'fung" statt. Im Vor
dergrund stand die Erörterung von Fragen, die sich durch 
den vermehrten Einsatz von Mäh dresche r n für die 
Vorratshaltung ergeben; weiterhin von Fragen der zweck
mäßigsten Bekämpfung von Mi 1 b e n und Motten. 

Ein ausführlicher Bericht über die Tagung und die gehal
tenen Vorträge wird in der Zeitschrift „Die Mühle" in 
Kürze veröffentlicht werden. 

Pflanzenschutz-Ausschuß der DLG 
Am 2. Dezember 1952 fand unter dem Vorsitz des Präsi-

denten der Biolog•ischen Bundesanstalt, Professor Dr. R ich -
t e r , die Tagung des Ausschusses für Pflanzenschutz der 
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft in Göttingen statt. 

Nach den einleitenden Vorträgen von Dr. Rönne b eck 
(Bonn): ,,Pflanzenschutz betriebswirtschaftlich gesehen" und 
Oberregierungsrat Dr. Trapp man n (Brarunschweig): 

· ,,Welche Vorsichtsmaßregeln sind be>im Einsatz chemischer 
Schädlingsbekämpfungsmittel zu beachten?" fand eine ein
gehende Besprechung von Fragen der Betriebswirtschaft, 
der Intensivierung der Pflanzenschutzmaßnahmen und 
der notwendi-gen Vorsichtsmaßnahmen beim Umgang mit 
Pflanzerisdrutzrmitteln st,att. Den A•bschluß bildete eine 
Besichtigung des Instituts für Pil,anzenpathologie der 
Universität Göttingen (Professor Dr. W. H. Fuchs) . 

LITERATUR 
Anleitung zur Erkennung und Bekämp· 

fung der wichtigsten Schädigungen der 
Kulturpflanzen. II. Gemüse- und Obstbau. 
8. Aufl. Berlin 1952. 77 S., 53 Abb. Preis 0,50 DM. 
Kürzlich erschien die 8. Auflage des 2. Bändchens der in 

der Biologischen Zentralanstalt für Land- und Forstwirt
schaft in Berlin-Dahlem bearbeiteten „Anleitunqen". Druck
technisch geschickte Raumausnutzung ermöglichte es, b e i 
qleicher Seitenzahl wie bisher den Inhalt des bewährten 
Heftes erheblich zu vermehren. So fanden zusätzlich l -0, wich
tige Krankheiten und Schädlinqe, darunter Weißer Bären
spinner, Kohltriebrüßler, Mosaik- und Strichelkrartkheit der 
Tomate usw., Aufnahme, auch einige A'blbildungen sind neu. 
Die Anovdnung- des Stoffes wurde straffer -gestaltet. Ein 
ausführlicheres Inhaltsve,rzeichnis aewähTt einen Uberblick 
über die Schäden an bestimmten Pflanzen oder Pflanzentei
len. Die Ubersicht der Pfl.anzenschutzmitte,l ist auf den neue
sten Stand gebracht; die hi-er beim Umbruch auf Seite 11 
entstellte Gruppenbezeichnung „systematische " Insektizide 
ist in „s y s t e mische Insektizide" zu berichtiqen. 
Die neueren Erfahrungen über die Bekämpfunq haben bei 
den einzelnen Schädlincren und Krankheiten Berücksichti
qu.ng gefunden . Die Anleitunq gibt über rund 40 Krank· 
heiten und 80 tierische Schädlinqe Auskunft und ist die 
knappste pr,aktische Zusarnmenfassunq über die wichtigsten 
Krankheite n und Schädlin·ge im Gemüse- und Obstbau. 

G. Schmidt (Berlin-Dahlem). -

Heinz e , Kurt: Die Uberträger pflanzlicher Viruskrank
heiten (eine talbe·Harische Ubersicht). Mitt. Bfol. Zen
tralanst. Berlin-Dahlem He'ft 71, 1951. 127 S. Preis 
brosch. 9,40 DM. 

Die vorliegende Arbeit versucht, unser bisheriges Wis
sen von den U!berträgern pfla-mJicher Viruskr,ankheiten in 
tabellarischer Form 7,us,ammenzufassen. U.ber die großen 
Schwierigkeiten, die diese A-,1,fga,be - und im Grunde ge
nommen jede Zus,ammenfassrung auf dem Gebiete ·der Virus
forschung - bietet, berichtet der Verf. in einem kurzen 
Vorwort. Nicht bei ,allen krankhaften Ersch,einungen, die ,a!IS 
Virosen angesprochen wurden, konnte nachgewiesen wer
den, daJl sie tatsächlich durch ein Virus verurs.acht werden. 
Häufig wrur,den zufällig auftret-ende Tiere ohne ,experimen
telle Nachprüfung als Uberträger genannt. In solchen Fä'1len 
ha.t d:er V,erf. offensichtliche Ungena·ujqke.iten zwar 
mit auigeführt, sie aber gleichzeitig auch richtigge
stellt. Große Schwierigkeiten ergab ferner di,e Nomen-

1ldatru,r der Viren und de,r D'berträger. \Vährend die 
Namengebrung zoologischer Objekte aJber immerhin in ge
setzmäßig·en Bahnen v,erläuft, ist die Fra,ge ·der Benennung 
von Viren noch i:::nmel!" völJig ungeklärt. Der Ve:rf. ha: 
neben den vorwiegend englischen Trivialnamen, die er veT
sucht zu verdeutschen, soweit möglich auch die NomenkLa
turen na,ch Sm .i t h und Ho 'l m ,es herangezog,en. Er er
reicht ,damit eine für den heutigen Stand der Wissenschaft 
einigermaßen gesicherte Orientie,rungsmög.li·chkeit. 

Die t,abellarische Ubersicht bringt nun die Dberträger 
nach den Ordnungen, bei bes!Ondern umf.angreic"tien Ordnun
gen au,ch nach Unterordmungen oder (ibei den Homopteren) 
sogar :nach Familien und Unter-famHien auf,geteilt. InnerhaJlb 
diese1r Gruppen sind die Uberbräcrer nach ihren wissenschaft
lich!e:n Namen alphabetisch geordnet. Bei jeidem Dberträger 
wird angegeben, in wekhem Arnal er .auftritt, welche Virus
krankheiten er überträgt, und ob ·er Darue,J:1ü'berträ,ger oder 
kurzfristiger Ubertriiger ist. Schließlich wird noch die wich-
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U.gste Literatur angeführt. Ferner enthält das Werk eine 
Zusammenstellung der durch Jinsekten übertragbaren pf,Lanrz
lichen Virosen mit ihren U:berträgern, nach Pflanzenf.am:i
lie,n der Wirtspflanzen geordnet, wobei sich der Verf. be:i 
Viren mit großem Wirtspflanzenkreis bewußt auf die wi ch
tigsten Fälle beschränkt. Ein Register der Uberträger und 
- dankenswerterweise - ,aru,ch der Synonyma und ein 
zweites der Virus'kra:nik1heiten na,ch den vom VeTf. benutz
ten Nomen,klatumn beschließen den Band. 

Wer die fast unü'bersehlbare Liter,at<ur über die Virosen 
der Pflanzen kennt, wird die .AJrheit ,ermess,en können, die 
jede Zus,ammenfassung auf diesem Wissensgebiete verur
sacht. Se!it der bekannten ZusammensteHung von Kenneth 
M. Sm i t h (Textibook of p:lant virus dise:1ses. Lonidon 1937), 
die infolge der stän-digen Fortschritte ·de~ Wissenschaft schon 
vielfach Lückenhaft ,geworden war, fehlte es an e,iner neue
ren .umfossenden Uibersicht über ,die Urberträg,er von Pflan
zenvirosen. Diese wird mit der vorliegenden Arbeit geboten. 
Daß sich im La,ufe der Zeit Ber.ichtigunqen und Ergänzun,gen 
er,ge'ben werden, ist das Schicksal solcher Zusammenfassun
,gen. Ihr crroßes Verd'ienst aiber ist eine Klärrnng und Sicher
ste,llung des bereits erarbeiteten MateTials. Jeder, der sich 
theoretis,ch oder praktisch mit den Fragen der Pf!,anzen
virosen besch'äfügt, wird diese wichti,qe und :iotwendige Ar
beit ·da.nikibar begrußen und mit Gewinn bem1tz,en. 

H. Uschdraweiit (Berlin-0.ah'lem) 

Ha ver man n, H. und Wach .t er, I., Vorläufige Ergeb
nisse von Versuchen über die Einwirkung von Schäd
lingsbekämpfungsmitteln auf die Leistungsfähigkeit de r 
Hühner. Deutsche Wirtschaftsgeflügelzucht 3. 1951, 
588-589. 
Veranlaßt wurden die breit angelegten Untersuchungen 

durch die Ausbreitung des Obstbaues in landwirtschaftlichen 
Betrieben und in Erwerbsgeflügelhaltungen Westdeutsch
lands. Es sollte die Frage beantwortet werden, ob die Le i
stungen des Geflügels durch Verwendung von Pflanzen
schutzmitteln in kombinierten Geflügelzucht-Obstbau-Betrie 
ben hinsichtlich Legetätigkeit, Futteraufnahme und Körpe r
gewicht von Alt- und Jungtieren beeinflußt werden. In An
lehnung an die in der Praxis qegebenen Verhältnisse gelang
ten im Sommerhalbjahr 1950 und im Frühjahr 1951 Unter
suchungen mit genügend großen Gruppen von Alt- und Junq
tieren zur Durchführu.J1g. Geprüft wurden alle wichtigen z. z. 
in Deutschland im Obstbau zur Anwendung kommenden 
Fungizide, Ovizide und Insektizide für sich und in Mischung. 
Einzelheiten sind im Originalbericht nachzulesen . 

Die von den Verfassern mitgeteilten Ergebnisse zeigen 
lediglich eine vorübergehende Beeinträchtigunq der Lege
leistung der Hühner durch Fuklasin und Pomarsol, indem bei 
gerinqerer Futteraufnahme auch das Körpergewicht de r Ver
suchstiere vorübergehend sank. Eine dauernde Sch'ädigung 
durch diese Mittel war nicht festzustellen. Die Beobachtung 
der Gewichtsentwicklung bei wachsenden Tieren ergab kei
nerlei Anhaltspunkte für eine Schädigung durch irgendein 
Pflanzenschutzmittel. Selbst die mehrmalige Verwendung 
von Arsenpräparaten beeinträcntiqte die Entwicklung von 
4-8 Wochen alten Tieren nicht. Für die Winter- und Vor
blütenspritzung verwendete Mittel blieben bei 1-4 Wochen 
alten Küken ebenfalls ohne ungünstige Folgen. 

H . Thiem (Heidelberg). 

Ha ver man n, H. u. Wachte r, J.: Die Einwirkung von 
Schädlingsbekämpfungsmitteln auf die Leistungsfähigkeit 



der Hühner. (Bericht vom IX. Weltgeflügelkongreß.) Zur Prüfung der schädigenden Einwirkung mehrmaliger 
Rhein. Monatsschr. f. Gemüse-, Obst- und · Gartenbau Arsenanwendungen bei wachsenden Tieren wurde bei 60 
40. 1952, Nr. 2, S. 26-28. vier Wochen alten Hähnchen in 20 Tagen 5mal eine Arsen-

Auf in der Praxis gegebene Verhältnisse abgestimmte Ver- spritzung, z. T. mit um 100 0/o erhöhter Konzentration, vor-
suche wurden im In'Stitut für Tierzucht und Tierfütterung der genommen. Die wöchentliche Gewichtszunahme der Tiere 
Universität Bonn durchgeführt, um zu prüf~n, inwieweit betrug 90 g. Bei der Untersuchung getöteter Versuchstiere 
Obstbaumspritzungen möglich sind, ohne die Haltung von durch das Institut für Gerichtsmedizin der Universität Bonn 
Hühnern auf mit Obstbäumen bestandenen Ausläufen zu be- konnte kein Arsen in den Organen nachgewiesen werden. 
einträchtigen. Geprüft wurden in den höchsten im Obstbau „Weiterhin wurden Versuche mit den bei der Winteraus-
gebräuchlichen Konzentrationen und teilweise auch bei gangs- und Vorblütenspritzung gebräuchlichen Spritzmitteln 
Wiederholungsversuchen in um 50-100 0/o erhöhten Kon- bei 1-4 Wochen alten Küken durchgeführt. Auch hier er-
zentrationen alle im Obstbau gebräuchlichen Mittel: wiesen sich Gelbspritzmittel, Arsen und Phosphorsäureester-

Phosphorsäureester-, Gamma-Hexa-Präparate, kupferfreie Präparate als unschädlich. Ebenso zeigte die Anwendung der 
Präparate (Fuclasin, .Pomarsol, Nirit), kupferhaltige Präpa- Fungizide Fuclasin, Pomarsol und Nirit keine negativen 
rate, schwefelhaltige Präparate (Schwefelkalkbrühe, Cosan, Auswirk•ungen auf Gesundheit und Vitalität der Tiere." 
Sol bar), arsenhaltige Präparate (Ble,iarsenat, Kalkarsenat- W. Trappmann (Braunschweig) 
Spritzmittel), organische quecksilberhaltige Obstbaumspritz-
mittel (Aaventa-46). DDT-Präparate (Gesarol 35-40 O/o), 

1 
Kämpfe, L., Rüben- und Kartoffelälchen. (Die Neue 

nikotinhaltige Präparate, Pyrethrnm-Derris-Präparate, Quas- Brehm-Bücherei. H. 80.) Leipzig: Akad. Verlagsges. Geest 
siapräparate, Dinitrokresolpräparate, Karbolineen, Gelb- & Portig 1952. 42 S., 19 Abb. Preis 1,50 DM. 
kar·bolineen. Unkrautbekämpfoungsmittel (Se!ekton) und In anregendem Plauderton behandelt der Verfasser in die-
Haft- und Netzmittel (Solvit-Neu) . sem Heft vorwiegend den Rübennematoden, ~eine Entwick-

Gespritzt wurden das Gras, vor dem Spritzen gestreutes ·lung, LebellJsweise und Bekämpfung. _ Entsprechend dem 
Futter und aufgestelltes Trinkwasser. Die Hühner (Küken volkstümlichen Charakter de,r Schriftenreihe berücksichtigt 
und Legehühner) wurden nach der Spritzung ·mindestens auch dieses Heft nur das Wesentliche. Geradezu meisterhaft 
11z Tag in dem behandelten Auslauf gehalten; sie nahmen ist dem Verfasser die SchildeTung der Beziehun:gen zwischen 
vom behandelten Futter und vom Gras und auch von dem Wirt und Parasit gelungen. Dem LeseT wird hier ein an-
mit Spritzlösung verunre inigten Trinkwasser. Die Spritzun- schauliches Bild von einem im Verborgenen lebenden Para„ 
gen wurden alle 8-14 Tage durchgeführt. Der gleiche Aus- siten ge,greben und die Zweckdienlichkeit seines Körper-
lauf wurde erst wieder bespritzt und als Weide verwendet, baues und seiner Lebensweise hervorigehoben. Leider kommt 

· d t 10 R f 11 dabei der Kartoffelnematode etwas zu kurz weg. Von wenn mm es ens mm egen ge a en waren. 
den sorgfältig ausg·ewählten 19 Abbildurngen beziehen sich 

Die Ergebnisse zeigten, daß die Legeleistung der Hühner nur zwei von einem anderen Autor entlehnte auf den K,ar-
nur durch die kupferfreien Schorfbekämpfungsmittel Fucla- toffelnematoden. Bei einer · notwendig werdenden Neuauf-
sin und Pomarsol gemindert wird. Bei diesen beiden Präpa- Jage sollte man_ diesen Schädling etwas mehr berücksich-
ra ten zeigt sich sofort Durchfa11, die weni,gen noch geleg- tigen und seine Abweichungen in biolo,gischer. und mor-
ten Eier waren entweder schalenlos oder schalen- und haut- pho,logischer Hinsicht - auch hier gibt es deutliche Unter-
los. Nach etwa 8 Tagen setzte die normale Legetäti.gkeit schiede _ herausstellen. _ H. Goffart (Münster) . 
wieder ein, doch wiesen die ersten Eier noch starke Defor-
mierungen und wulstige Schalen auf. Eine dauernde nega
tive Beeinflussung durch Fuclasin Lrnd Pomarsol konnte je

·doch nicht festgestellt werden; die Hennen erholten sich 
bald wieder und legten nach etwa 3 Wochen wieder nor
male Eier. Zu erwähnen ist noch die .sehr gute Legetätigkeit 
nach den Arsenpräparaten, .,denen bisher immer die größte 
Schädlichkeit nachgesagt wurde". 

Alle anfallenden Eier wurden gewogen und zeigten keü1 
Mindergewicht. · 

Die Wirkung der einzelnen Präparate zeigte keine 
Schwankungen bezüglich der Futteraufnahme und des Kör
p ergewichtes der Tiere, bis auf Fuclasin und Pomarsol , bei 
denen die Futteraufnahme in den ersten 3-4 Tagen um 
40 °/o zurückging und entsprechend auch das Körpergewicht 
beeinträchtigt wurde . 

Auch die Gewichtsentwicklung und der Gesundheitszu
stand der Jungtiere im Alter von 81/2 Wochen waren bei 
80tägiger Versuchszeit trotz der häufigen Versuchsspritzun
gen · normal. Ebenso verlief die Entwicklung bis zur Ge
schlechtsreife und zum Legebeginn im Alter von 5-6 Mo
naten normal. Das mit den Spritzlösungen benetzte Körner
fotter und Gras wurde, auch bei E 605 und POX, gut auf
genommen. 

R i e ms c h neide r, Randolph und Sc h ö I z e !, Elisabeth: 
Literatur zur HCH- und Dien-Gruppe. Liste 3. Berlin und 
Hambmg: .Paul Pa.rey 1952. 128 S. PPeis kart. 25,- DM. 
(Aus: Zeitschr. f . angew. Entomologie Bd. 33, H. 3 und 4, 
und Bd. 34, H. 1.) 

In dem vorliegenden Sonderheft ist priaktisch das gesamte 
Schrifttum über die HCH- und Dien-Gruppe bis zum 1. 7. 
1950 - etwa 2300 Arbeiten - enthalten. Zur Dien-Gruppe 
werden die Stoffe der Okta-Gruppe, Aldrin, Dieldrin, Chlor
amin sowie auch Toxaphen gerechnet. 

Die in den auf.geführten Arbeit,en abgehandelten Insekti
zidgruppen wer,den in einer besoruderen Spalte durch die 
Abkürzungen HCH, Dien usw. gekennzeichnet. In einer 
weiteren Spalte geben die Verfasser an, ob de,r Schwerpunkt 
einer Arbeit auf physikalischem, chemi,schem oder biologi
schem Gebiet liegt. Da aus dem Titel oft nicht ersichtlich 
ist, welches Insektizid behandelt wird, und wo der Schwer
punkt liegt, wird die Ubersicht und das Aufsuchen von Ar
beiten durch di·ese Anordnung sehr erleichtert. Die Zusam
menstellung wi11d allen, ,die sich mit dm weit verstreuten 
Literatur über die Insektizide der HCH-. und Dien-Gruppe 
befaissen müssen, ein nützliches Hilfsmittel sein. 

H. Zeumer (Braunschweig). 

PERSONA. L-NACH RICHTEN 

Professor Dr. Schaiinit 75 Jahre 
Am 10. Januar 1953 feierte Professnr Dr. Ernst 

S c h a ff n i t in Pullach bei München, wohin er sich seit 
se iner Emeritierung wieder zurückgezogen hat, in voller 
Rüstigkeit seinen 75. Geburtstag. 

Schaffnit war wie eine Reihe anderer Phytopathologen 
der älteren Generation ursprünglich "Fharmazeut und wech
selte erst später in das Fachgebiet der Pflanzenpathologie 
über. Sein pharmazeutisches Staatsexamen legte er 1903 in 
Erlangen ab, wo er auch zwei Jahre später bei So I e -
rede r mit einer Dissertation „Beiträge zur Anatomie der 
A canthaceen" mit dem Prädikat magna cum laude promo
vierte. Anschließend war er Ass•istent und von 1906 ab 
Vorste,her der botanischen Abteilung der agrikulturchemi- · 
sehen Versuchsanstalt in Breslau. 1907 siedelte er an die 
Abteilung für Pflanzenkrankheiten des neu errichteten Kai-

ser-Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft in Bromberg über, 
die unter der Leitung von Professor Schande r stand, 
als dessen enger Mitarbeiter er sich nun ganz dem Pflan
zenschutz widmete. 1914 wurde er zum Leiter der Pflanzen
schutzstelle an der damaligen Landwirtschaftlichen Akade
mie Bonn-Poppelsdorf berufen und erhielt dort zum Som
mersemester 1914 die Venia legendi für Pfl.anzenkrankihe,i
ten und Pflanzenschutz. 1915-1918 nahm er am 1. Welt
kriege teil. Nach seiner Rückkehr erhielt er die Amtsbe
zeichnung Professor, und 1921 wurde ihm der neugeschaf
fene · Lehrstuhl für Phytopathologie an der Landwirtschaft
lichen Hochschule Bonn-Poppelsdorf übertragen, der auf 
Ja,hre hinaus der erste und einzige Lehrstuhl dieser Art in 
Deutschland war. Trotz der Ungunst der Zeit gelang es den 
unablässigen Bemühungen Schaffnits, das mit dem Lehr
stuhl verbundene Institut für Pflanzenkrankheiten aus be-

31 



scheidenen Anfängen heraius zu entwickeln und schließlich 
die Mittel ·fü.r einen großzügigen Neubau des Instituts zu 
e rhalten, der 1927 fertiggestellt wurde. Damit waren die 
Voraussetzungen für eine schon zuvor begonnene umfang
reiche Lehr- und Förschungstätigkeit gegeben, und es enl
standen in der Folge zahlreiche Publikationen, die Schaff
ait zunächst in einem auf die Arbeiten des Instituts berech
neten Organ, den „Forschungen auf dem Gebiet der Pflan
zenkrankheiten und der Immunität im Pflanzenreich" , er
scheinen ließ, das er später zur „Phytopathologischen Zeit
schrHt" erweiterte, deren erste Bände unter seiner Schrift
lei tung herauskamen. 

(Aufn.: Grete Eckert) 

Im Jahre 1933 mußte Schaffnit von seinem Amt zurück
treten, und obwohl er 1938 ordnungsgemäß emeritiert wor
den war, hatte er keine MoglichKeit, fachwissenschafthch 
weiterzuarbeiten. Einer 1936 erfolgten Berufung · an die 
Universität Minnesota, USA, konnte er nicht Folge leisten, 
·Weil er keine Ausreisegenehmi,gung erhielt. 

1946 wurde Scha!ffnit an die Universität Bonn zurückberufen 
und überna·hm wieder als Ordinarius die Leituµg des von 
ihm begründeten Instituts. Das Gebäude war durch Kriegs
einwirkungen schwer in Mitleidenschaft gezogen worden. 
Mit bemerkenswertem Eifer betrieb der nunmehr 68jährige 
die Beseitigung der Kriegsschäden, so daß er das wieder
hergestellte Institut im Jahre 1949 seinem Nachfolger in 
voll arbeitsfähigem Zustande übergeben konnte. Seitdem 
befindet sich Schaffnit wieder im R•uhestande, jedoch nicht 
um die Hände in den Schoß zu legen, sondern um seine 
wissenschaftlichen Arbeiten mit Hilfe eines ihm von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft bewilligten Assisten
ten zum Abschluß zu bringen. 

Schaffnits wissenschaftliche Tätigkeit war sehr umfang
reich und vielseitig. Teilweise wuchsen ihm die Aufgaben 
von der Praxis her zu und fanden dann viel·fach Bearbei
tung mit Hilfe von Doktoranden, an deren Arbeiten er 
stets sehr hohe Ansprüche stellte. Die Themen seiner 
Hauptarbeiten aber wurden nicht von außen her an ihn 
herangetragen, sondern hier ging die Initiative von ihm 
selbst aus und mag sich wohl aus der Unzulänglichkeit des 
pflanzenpathologischen Lehrgebäudes ergeben 'haben, des
sen Lücken ihm als Lehrer [\atürlich besonders offenkundig 
waren. Obwohl Schaffnit keineswegs einseitig orientiert 
und kein persönlicher Schüler von So rauer war, hat er 
doch dessen Grundgedanken wissenschaftlich besser zu 
fundieren versucht. Wie bei So rauer steht auch bei 
ihm nicht der Parasit im Mittelpunkt des pathologischen 
Geschehens, sondern die Wechselbeziehungen zwischen Pa
rasit und Wirt unter dem Einfluß der Umwelt. Seine mit 
verschiedenen Mitarbeitern herausgegebenen Arbeiten über 
den Einfluß der Ernährung, des Bodens, der Temperatur 

u. a. Umwelteinflüsse auf den Parasitenbefall im Zusam
menhang mit physiologischen und morphologisch-anatomi
schen Untersuchungen haben grundlegende Erkenntnisse . 
zutage gefördert. Dieses Arbeitsgebiet konnte natürlich 
noch längst nicht erschöpft werden und beschäftigt ihn da
her auch heute noch eingehend. Auch rp.it der um die Mitte 
der zwanziger Jahre in Deutschland stärker einsetzenden 
Virusforschung ist Schafifnits Name und der seines Instituts 
eng verbunden. Hier wurde zuerst die \Jbertragbarkeit 
verschiedener Viruskrank,heiten durch Insekten bestätigt 
und e_ine für die Folgezeit fruchtbare Ära der Forschung 
eingeleitet, die sich zuvor besonders auf dem Gebiete des 
Kartoffelabbaues in nicht unbeträchtlichem Maße in speku
lativer Richtung ,festgefahren hatte . Daneben wurden einige 
Pilzkra1,kheiten monographisch beai,beitet. vor allem der 
Schneeschimmel (noch· aus- seiner Bromberger Zeit) und die 
Brennfleckenkrankheit der Bohnen. 

Wenri auch Schaffnits Lebensarbeit vornehmlich mit der 
phytopathologischen Grundlagenforschung in Zusammen
hang steht, so hat er doch praktische Gesichtspunkte kei
neswegs vernachlässigt. Als langjähriger Leiter der in Per
sonalunion mit der Leitung des Instituts für Pflanzenkrank
heiten verbundenen Hauptstelle für Pflanzenschutz der 
Landwirtschaftskammer in Bonn hat er der Mittelprüfung 
manche Anregungen gegeben und sich auch durch zahlrei
che Vorträge in den Dienst der Aufklärung und Beratung 
gestellt. Von ihm sind die ersten Pflanzenschutztechniker in 
Deutschland ausgebildet und eingesetzt worden, wenn auch 
die Zeit damals in den ersten zwanziger Jahren noch nicht 
reif war, um der von ihm geschaffenen Organisation Dauer 
zu verleihen. In diesem Zusammenhang mag a•uch auf seine 
Inanspruchnahme zu Guta.chten über Rauch- und Flugstaub
schäden hingewiesen sein, die ihn vielfach zu eingehenden 
Untersuchungen über deren Erkennung, Beurteilung und 
Bekämpfung anregten. Mit besonderer Hingabe widmete 
er sich aber seiner Lehrtätigkeit; seine Lehrausflüge waren 
immer besonders anregend, und er wußte sie auch hinsfdll
lich dessen, was er den Studenten noch nebenher bieten 
konnte, eindrucksvoll und genußreich zu gestalten. 

Schaffnit sin(I in seinem erfolgreichen Leben manche Ent
täuschungen und Schicksalsschläge nicht erspart ·geblieben; 
sie haben ihn nicht entmutigt, aber sie haben i,hm die Ab
geklärtheit des Alters und das Uber-den-Dingen-Ste'hen zu
teil werden lassen. Möge der Jubilar -noch recht lange in 
voller Rüstigkeit seinen vielseitigen kulturellen Interessen 
nachgehen können, möge er aber auch noch der Wissen
schaft eng verbunden bleiben, die ihm so vielseitige För
derung zu danken hat! K. Böning (München). 

Ministerialdirigent a. D. L. Schuster 70 Jahre 
Seinen 70. Geburtstag beging am 30. Januar 1953 in sei

ner hessischen Heimat Ministerialdirigent a. D. Ludwig 
Schuster. .Dem erfolgreichen Förderer der Pflanzen
schutzforschung und des praktischen Pflanzenschutzes in 
Deutsd1land, der als Forstreferent 1920 ins Reichsministe
rium. für ,Ernährung, Landwirtschaft und Forsten eintrat und 
dort bis 194.5 das Re'ferat „Pflanzenschutz" betreute, wün
schen die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflan
zensdrntzdienst noch viele Jahre bester Gesundheit und 
voller geistiger und körperlicher Frische. 

Am . 13. Januar 1953 vollendete Professor Dr. Fritz 
Zweige 1 t (Graz) das 65. Lebensjahr. Ein Menschenalter 
lang hat der Jubilar als vielseihger geistreimer Forscher 
und Lehrer an der bekannten Höheren Lehr- und For
schungsanstalt für Wein- und Obstbau in Klosterneuburg 
bei Wien eine segensreiche Tätigkeit entfaltet. Der öster
reichisme Weinbau, für den skh Professor Zweigelt stets 
mit ganzer Kraft eingesetzt hat, verdankt ihm manche för-

. dernde Anregung . 
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